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Gäbe es mehr Esel,

wäre dieWelt menschlicher.
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« Juble laut, Tochter Zion! / Jauchze, Tochter Jerusalem! Siehe, dein Kö-

nig kommt zu dir. /Gerecht ist er undRettung wurde ihm zuteil, demü-

tig ist er und reitet aufeinem Esel, / ja, aufeinem Esel, dem Jungen ei-



ner Eselin. Ausmerzen werde ich die Streitwagen aus Efraim /und die

Rosse aus Jerusalem, ausgemerzt wird derKriegsbogen. /Erwird den

Nationen Frieden verkünden; und seine Herrschaft reicht von Meer zu

Meer /und vom Strom bis an die Enden der Erde.«
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«Jesus wählt eben, und das ist das tatsächlich ursprünglich Revolutio-

näre auch am Christentum. Jesus wählt ein Nichtkriegstier. Also er rei-

tet aufeinem Esel in Jerusalem ein, was eben auch signalisieren soll, er

braucht kein waffenstrotzendes Kriegstier wie etwa Alexander der Große.

Das ist tatsächlich so gesetzt, dass das Pferd eben für dieseWaffenge-

walt steht und der Esel natürlich für das Demütige und für das Schwa-

che und für das Nichtkriegerische. Also insofern könnte man sagen, ist

Jesus da im Bildprogramm des Christentums schon ganz früh eben auf

Abrüstung umgestiegen. Also er nutzt ein Tier, das den Frieden verkörpert.»
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«.. die Pfarrer aufeinem Esel in die Kirche einreiten zu lassen. Das hat

dann oft nicht geklappt, weil die Biester stehen geblieben sind. Dann

hat man sich entschlossen, das irgendwie aus Holz zu schnitzen.»

Michael Köhler, 2020, in einem Interview im Deutschlandfunk.
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«Im achtzehnten Jahrhundert gibt es dieses große Interesse für ein

Konzept namens Blödigkeit. Oder es gibt gleichzeitig auch diesenVer-



such, den Adel abzuwehren, also dieVerstellungskunst des Adels abzu-

wehren, indem man diesem Programm so eine authentische Aufrichtig-

keit gegenübersetzt. Also der Bürger des 18. Jahrhunderts ist eben auf-

richtig. Er bemüht sich darum, sich nicht wie der Adlige in windigen

Verstellungskünsten zu ergehen. Und das sind ebenso die, sagen wir mal,

die philosophischen Programme, die dahinter stehen. Der Esel hat da-

durch ein bisschen auch Konjunktur, wäre meine These, weil er einfach

ein Tier ist, das mit dieser vermeintlichen Dummheit punkten kann. Auch

da kippt wieder alles ins Gegenteil. Also dieses aus der Antike überlie-

ferte Klischee, dass der Esel dumm sei, das gereicht ihm immer wieder

auch zum Vorteil oder zum Glück. Also es gibt in der Philosophie un-

endlich viele Eselslobe undEselselogen, weil man das damit immer dre-

hen kann. Also das, was vermeintlich dumm ist, ist dann letztlich wie-

der klug. Und eben gerade in dieser Aggression gegen den Adel oder in

diesem bürgerlichen Bemühen, sich vom Adel abzugrenzen, hat dann

diese Aufrichtigkeit, diese Authentizität Konjunktur. Und das wiederum

kann sich der Esel zunutze machen.»

Jutta Person, Literaturwissenschafterin, 2020 in einem Interview im Deutsch-
landfunk
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Jesus bei seinem Einzug in Jerusalem am Palmsonntag. Der Esel trägt den
König und Friedensverkünder, wie vorausgesagt in Sacharja 9.9. Elfenbein-
miniatur aus Konstantinopel, Istanbul, 10. Jahrhundert.



Oben: DerVertreter von Jesus Christus aufErden - nach dem Glauben der
Katholiken der vatikanische Papst, hier Franziskus - auf seinem modernen
Esel. Das ist die transhumanistisch "verbesserte", technische Lösung des
Esels, ein kugelsicheres Papamobil mit dem dreifaltigen Mercedes Stern als
friedensbringendes Zeichen. Dazu eine Schar bewaffneter Bodyguards, die
das Gefährt vom Pöbel abschirmen; eine Glaubenswelt als Angst undVer-
stellung.

Rechts: Die eselige Volksseele merkt, was an solchen Zerrbildern christlicher
Archetypen nicht stimmt, lächerlich geworden ist und macht sich sehr tref-
fend lustig darüber. Das Bild stammt vom Umzug der Zeller Fasnacht. Es
zeigt einen Fasnachtswagen mit einem Papamobil aus weissem Karton, das
aufden Einkaufswagen eines Shoppingcenters montiert ist. Zwei dunkel be-
brillte Sicherheitsleute mit ausgebeulten Jackentaschen schauen, dass nie-
mand dem Papa zu nahe kommt. Das ängstlich verstellte Glaubensgetue ist
als Theater entlarvt.





Oben: Das Theater mit dem Esel. Prozession mit einem Eselswagen mit Jesus
in Thaur, Oesterreich. Die lebendige Authentizität und Unberechenbarkeit
des Esels und seine gefürchtete Sturheit, dass er nur seinen eigenen Weg
geht und nur, wenn er will, wird entwertet indem der Esel lediglich darge-
stellt wird, als Figur in einem Umzug. Der Esel wird als Götze integriert,
aber als lebendigesWesen verbannt aus dem Ritus. Seit dem 10. Jahrhundert
besassen viele katholische Gemeinden Palmesel, meist lebensgross, aus Holz
geschnitzt undmit einer bemalten Jesusfigur aufeinemWagengestell.

Rechts: Der älteste, bekannte Palmesel derWelt aus Steinen SZ, Schweiz,
entstanden um 1055, aufbewahrt im Schweizerischen Landesmuseum in Zü-
rich. Vielleicht steht der mittelalterliche Palmesel als Zündfunke undVorbild
Pate für die Erfindung des zivilen Individualverkehrs mit dem Automobil. Es
fehlt nur der Motor, dann ist der älteste Palmesel aus Steinen ein Personen-
wagen Marke Asinus (lateinisch für Esel).





Die Angst vor dem Esel. Palmritt zu Pferd und damit auf genau dem Tier,
das Jesus am Palmsonntag nicht verwenden wollte, weil das Pferd ein
Kriegstier ist. Sacharja 9.10:

"Ausmerzen werde ich die Streitwagen aus Efraim / und die Rosse aus Jeru-
salem, ausgemerzt wird derKriegsbogen. "

Ungeachtet dessen ist der Palmsonntag heute für viele Pferdeclubs ein wich-
tiger Termin für einen Ausritt. Aus Angst vor der Bockigkeit des Esels ver-
wenden auch der Klerus, Armee und Polizei lieber folgsame Tiere, denen
man die Sporen geben kann. So verkehrt sich die Idee des Palmsonntags mit
dem Friedenstier, dem Esel, in sein exaktes Gegenteil, aus ganz praktischen
Gründen, weil sowas ein echter Esel nur mitmachen würden, wenn man ihn
als freies, selbständiges Wesen liebevoll akzeptieren würde. Aus dem Frie-
densritt wird eine Art christliche Militärparade. Aber nichts gegen die Men-
schen hier, sagt der Esel, die aus Nichtwissen mitmachen. Haben wir nicht
selber gesagt wir sollen nicht alles so Ernst nehmen. Auch dasTheater nicht.



Der Esel als Anarchist. Der Schweizer Kabarettist, Schauspieler und Politiker
Alfred Rasser, 1946, in der Rolle von HD Soldat Läppli, der falsche Autoritä-
ten bolzengerade in den Wahnsinn treibt. Rassers Filme wurden im 2. Welt-
krieg verboten wegen angeblicher "Zersetzung der Armee". Die Läpplifilme
zeigen, wie der Esel sich der Militarisierung des Palmsonntags entgegen stellt.
HD Läppli ist ein typischer Esel. Im besten Sinn desWortes. Ein Friedensesel
im Krieg.



Im Zeichen des Esels. Der Zürcher Pfarrer Ernst Sieber mit seinem Esel an
einer Demonstration der Zürcher Jugendbewegung, 1980, vor dem AJZ, dem
Alternativen Jugendzentrum Zürich. Der Seelsorger setzte den Esel ein, um
das Anliegen der Menschen in einen christlichen, friedlichen Rahmen zu
stellen, mitten in einem kriegerischen und aufgeheizten Umfeld voll Propa-
ganda, Lügen und Hass. Ein einziger, authentischer Esel schafft es, allein
durch seine Anwesenheit, eine friedliche und konstruktive Stimmung zu ka-
talysieren.

Der Esel genoss in der Antike hohes Ansehen. Sogar der Löwe erschreckt
vom Schrei des Esels. Aristophanes lässt den Esel in einer berühmten Szene
der"Frösche" auftreten, und bringt Xanthias, der aufdem Esel reitend klagt
welch schwere Last er zu tragen habe, dazu, selber einmal den Esel zu tra-
gen, um eine Ahnung zu haben was Last bedeutet.

Das Bild vom Palmritt aufdem Esel ist eine uralte Metapher. Mit dem Auf-
kommen autoritärer Systeme, geriet der Esel zunehmends in Verruf. Seine
Klugheit und autoritätskritische Haltung wird oft als Dummheit und Idiotie
abgetan. Man reitet lieber auf einem Pferd, denn zum Esel musst du eine
ebenbildliche, freiheitliche, einvernehmliche Beziehung haben, sonst igno-
riert er dich. Ein Esel taugt nicht als Rädchen in einerMaschine.



Oben: Dionysos (links) und Silenos (in der Mitte, mit Schmerbauch) werden
gekrönt auf einem Esel. Römisches Mosaik aus El Djem, Tunesien, ca. 200
nach Christus. Dionysos wird häufig auf einem Esel reitend dargestellt, weil
der Esel als sein Reittier gilt und der Gott mit dem Esel in besonders enger
Beziehung verbunden ist.

Hier noch ein Zitat aus einem Bericht über den Esel in einem Kreta Reisefüh-
rer. Darin wird geschildert, wie die Verbundenheit und Partnerschaft mit dem
Esel in traditionellen Gegenden bis heute aufrecht erhalten wird. Dennoch
gilt heute der Esel als vom Aussterben bedroht, selbst in Griechenland:

"Dionysos ist nicht nur der Gott des Weines, sondern Inbegriff der
Lebenskraft, der schöpferischen Impulse und spirituellen Erleuchtung, der
göttlichen Macht und mystischen Ekstase. Er ist der Gott, derWasser inWein
verwandelte und König Midas die trügerische Macht verlieh, alles in Gold zu
verwandeln, was er berührte. Dem Weg des Dionysos zu folgen bedeutet,
weltlichen Gütern zu entsagen, Erlösung zu suchen, vielleicht sogar, dem
Alltag aufeinem Esel zu entfliehen ."
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